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Entsorgungsplan für biologisch kontaminierte Abfälle
Diese Vorlage bildet eine konkrete Praxissituation ab und ist an die betriebsspezifischen Gegebenheiten anzupassen.
Zweck
Dieser Entsorgungsplan regelt den entsprechenden Umgang mit biologisch kontaminierten Abfällen.
Die Inaktivierung von kontaminierten Abfällen ist ein zentraler Aspekt, um den Austritt von Organismen aus dem Labor zu minimieren, um so eine Gefährdung von Mensch und Umwelt zu vermeiden.
	Anwendbare Inaktivierungstechniken sind die Dampfsterilisation (Autoklavieren), die chemische Inaktivierung sowie die (trockene) Hitzesterilisation.

Für die Organisation der Abfallinaktivierung und -beseitigung sind die folgenden Teilschritte von Bedeutung:
1.	Beschreibung der Abfälle und Art des Sammelns
2.	Kennzeichnung
3.	Lagerung
4.	Transport
5.	Inaktivierung (Methode, Technik)
6.	Entsorgung


Entsorgung biologisch kontaminierter Abfälle 
2.1	Entsorgung von Abfällen mit Verletzungsgefahr (sharps) als Sonderabfall
Abfälle mit Verletzungsgefahr (sharps) werden nicht mit dem normalen Betriebskehricht, son-dern als Sonderabfall entsorgt. Wenn sie mit infektiösem Material in Kontakt gekommen sind, werden sie vorher inaktiviert.
Codierung nach VeVA als Sonderabfall
	LVA-Code[footnoteRef:1] [1:  LVA-Code: Abfall-Code der Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen; SR 814.610.1] 

	Abfallbeschreibung

	18 01 01
	Abfälle mit Verletzungsgefahr (sharps)



Klassierung nach ADR/SDR als Gefahrgut
	Klasse
	Kategorie
	UN-Nummer
	VG[footnoteRef:2] [2:  VG = Verpackungsgruppe] 

	Freigrenze nach ADR - GGBV

	6.2
	B
	3291
	II
	333 kg oder Liter
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2.2	Entsorgungsplan für feste Abfälle

	
	Feste Abfälle 
	Wie 
	Wann / Periodizität
	Wer

	Beschreibung der Abfälle und Sammlung
	Grundsätze der Trennung fester Abfälle
	Glasabfälle sind separat von Plastikabfällen und von Abfällen mit Verletzungsgefahr zu sammeln.
	
	

	
	Kontaminiertes Verbrauchsmaterial mit Verletzungsgefahr (sharps): z.B. Spritzen, Skalpelle und Injektionsnadeln 
	Sammlung in durchstichsicheren, undurchsichtigen und fest verschliessbaren, dichten Kunststoffbehältern, welche sich nach Verschluss nicht mehr öffnen lassen. 
	Bei Bedarf aber spätestens so lange sich Sammelbehälter gefahrlos verschliessen lässt.
	

	
	Kulturen von Mikroorganismen (z.B. Agarplatten, Zellkulturflaschen aus Kunststoff ohne Kulturmedium)
	Zusammen oder getrennt in autoklavierbaren Säcken in festen, auslaufsicheren Behältern mit Deckel sammeln
	Bei Bedarf oder wenn Säcke höchstens zu 2/3 gefüllt sind; nicht pressen!
	

	
	Kontaminiertes Verbrauchsmaterial ohne Verletzungsgefahr (Pipettenspitzen, Kunststoffpipetten, Eppendorftubes, Plastikbehälter, Wegwerfhandschuhe)
	
	
	

	
	Diagnostische Proben (Blutproben, Sekrete, Exkrete, Gewebeproben etc. in Kunststoffröhrchen)
	
	
	

	Kenn-
zeichnung
	
	Kennzeichnung aller Abfallbehälter oder Säcke mit dem Warnzeichen Bio-Hazard.
Abfälle mit Verletzungsgefahr sind als solche (z.B. „Vorsicht Nadeln“) gekennzeichnet.
Abfallbehälter und Säcke sind vor dem Autoklavieren mit einem temperatur-sensitiven Indikator zu versehen. 
	
	

	Lagerung
	Zwischenlagerung im Labor
	Offene Behälter und kleine Säcke (bis max. 2 Liter) können kurzfristig in der Biosicherheitswerkbank zwischengelagert werden, sind aber mind. 1-mal wöchentlich in grösseren Biosicherheitssäcken zu entsorgen. 
Volle, verschlossene Bio-Hazard-Plastiksäcke sind in einem Container zwischen zu lagern. 
	Wöchentlich 
	

	Trans-
port
	Transport zum Behandlungsort
	Container sind auf direktestem Weg zum Autoklaven zu bringen und das Material ist unverzüglich und ohne weitere Zwischenlagerung zu inaktivieren.
	Wöchentlich 
	

	Inaktivierung
	Beladung des Autoklaven
	Der Autoklav ist durch fachkundiges Personal zu beladen und in Betrieb zu setzen.
	
	

	
	Kontrolle der Inaktivierung
	Autoklavierprotokolle sind zu sammeln und zu archivieren.
	
	

	
	Wartung der Anlage
	Der Autoklav ist entsprechend dem Wartungsplan zu warten.
	mind. 1 mal jährlich
	

	Entsorgung
	Entsorgung des autoklavierten Abfalls
	Glasabfälle, die unproblematisch und mit dem Siedlungsabfall vergleichbar sind (bsp. zerbrochene Kulturröhrchen) werden in geeigneten Verpackungen unter den nötigen Sicherheitsvorkehrungen zur Vermeidung von Schnittverletzungen mit dem Betriebskehricht entsorgt.
Abfälle mit Verletzungsgefahr (sharps) werden als Sonderabfälle entsorgt (siehe Kap. 2.1).
Abfälle ohne Verletzungsgefahr sind mit dem normalem Betriebskehricht zu entsorgen.
Inaktivierte Abfälle werden erst dann mit dem Betriebskehricht entsorgt, wenn das Warnzeichen „Biogefährdung“ nicht mehr sichtbar ist. Zu diesem Zweck wird es durch eine zweite Umhüllung verdeckt. 
	
	




2.3	Entsorgungsplan für flüssige Abfälle

	
	Flüssige Abfälle (Kulturüberstände)
	Wie 
	Wann / Periodizität
	Wer

	Beschreibung / Sammlung
	Grundsätze der Abfalltrennung
	Zellkulturmedien und Perfusionslösungen sind gesondert zu sammeln.
	
	

	
	Typ Behälter 
	Für Kulturmedien sind Absaugflaschen (z.B. 2 Liter) zu benutzen, Perfusionslösungen sind in Plastikkanistern (z.B. 10 Liter) zu sammeln. Medienüberstände nach dem Zentrifugieren werden (z.B. in 1 Liter-Flaschen) gesammelt.
	
	

	Kennzeichnung
	Kennzeichnung 
	Flaschen mit Kulturmedien sind vor der Inaktivierung mit einem temperatur-sensitiven Indikator zu versehen.
	
	

	Lagerung
	Zwischenlagerung im Labor
	Zellkulturmedien und Perfusionslösungen sind bis zur endgültigen Entsorgung sicher im Labor zwischen zu lagern. 
	
	

	Inaktivierung
	Chemisches Inaktivieren vor Ort (im Labor)
	Zellkulturabfälle sind vor Ort mit einem geeigneten Desinfektionsmittel (vorgelegt in Absaugflasche) zu inaktivieren. 
	
	

	Transport
	Transport zum Behandlungsort
	Die Abfälle sind auf direktestem Weg zum Autoklaven zu bringen und das Material ist unverzüglich und ohne weitere Zwischenlagerung zu inaktivieren.
	
	

	Inaktivierung
	Beladung des Autoklaven
	Der Autoklav ist durch fachkundiges Personal zu beladen und in Betrieb zu setzen (Spezialprogramm für Flüssigkeiten wählen).
	
	

	
	Kontrolle der Inaktivierung
	Autoklavierprotokolle sind zu sammeln und zu archivieren.
	
	

	
	Wartung des Autoklaven 
	Der Autoklav ist entsprechend dem Wartungsplan zu warten.
	mind. 1 mal jährlich
	

	Entsorgung
	Entsorgung des inaktivierten Abfalls
	Inaktivierte flüssige Abfälle sind über das Abwasser des Gebäudes unter Beachtung der Gewässerschutzgesetzgebung zu entsorgen.
	Wöchentlich
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Entsorgung stark ekelerregender oder geruchsintensiver Abfälle[footnoteRef:3]  [3:  Entstehen im Betrieb keine solchen Abfälle, kann das Kapitel vollständig weggelassen werden.] 

Stark geruchsintensive oder ekelerregende Abfälle (Abfälle mit Blut, etc.) werden als Sonderabfall gemäss VeVA entsorgt.[footnoteRef:4] Infektiöse Abfälle werden vorher inaktiviert. [4:  Siehe dazu Seite 6 und 14ff der Empfehlung der EFBS zur Behandlung und Entsorgung von Abfällen in geschlossenen Systemen, 2009 (überarbeitet April 2017); Eidgenössische Fachkommission für biologische Sicherheit, c/o Bundesamt für Umwelt, CH-3003 Bern; Bezug: https://www.efbs.admin.ch/inhalte/dokumentation/empfehlungen/Empfehlungen_aktuell/Abfall_EFBS_D.pdf] 

Codierung nach VeVA[footnoteRef:5] als Sonderabfall [5:  Verordnung vom 22. Juni 2005 über den Verkehr mit Abfällen (VeVA, SR 814.610) 
Siehe dazu: http://www.bafu.admin.ch/» Themen » Abfall » Rechtliche Grundlagen » Gesetze und Verordnungen] 

	LVA-Code[footnoteRef:6] [6:  LVA-Code: Abfall-Code der Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen; SR 814.610.1] 

	Abfallbeschreibung

	18 01 02
	Abfälle mit Kontaminationsgefahr (z.B. Gewebeabfälle, Abfälle mit Blut, Sekreten und Exkreten, Blutbeutel und Blutkonserven)



Klassierung nach ADR/SDR als Gefahrgut
	Klasse
	Kategorie
	UN-Nummer
	VG[footnoteRef:7] [7:  VG = Verpackungsgruppe] 

	Freigrenze nach ADR - GGBV

	6.2
	B
	3291
	II
	333 kg oder Liter


 Tierische Abfälle[footnoteRef:8]  [8:  Entstehen im Betrieb keine tierischen Abfälle, kann das Kapitel vollständig weggelassen werden.] 

Abfälle von Kleintieren, welche aus den Tätigkeiten der Klasse 2 gemäss ESV stammen und die gentechnisch veränderte oder pathogene Organismen enthalten, werden grundsätzlich vor Ort inaktiviert und dann gemäss der Umweltschutz- oder der Tierseuchengesetzgebung entsorgt (je nach der Art des Abfalls nach der VTNP oder nach der VeVA.
Die Zwischenlagerung bis zur Entsorgung erfolgt gekühlt (mindestens +4°C, optimal bei -20°C) an einem nur dem Fachpersonal zugänglichen Ort.
Für die Entsorgung und den Transport nach der Tierseuchengesetzgebung müssen die toten Tiere oder Teile davon eindeutig gekennzeichnet sein, von einem Dokument mit Angaben über die Herkunft und Art des Materials sowie über dessen Bestimmunsort begleitet und in einer bewilligten Entsorgungsanlage verbrannt werden (siehe Anhang I VTNP).
Für die Entsorgung und den Transport als Sonderabfall wird ein Begleitschein (für Kleinmengen eine Sammelliste) gemäss VeVA und LVA erstellt und mit den Eintragungen nach ADR ergänzt bzw. ein zusätzliches Beförderungspapier nach ADR ausgefüllt.


Codierung nach VeVA als Sonderabfall
	LVA-Code[footnoteRef:9] [9:  LVA-Code: Abfall-Code der Verordnung des UVEK vom 18. Oktober 2005 über Listen zum Verkehr mit Abfällen; SR 814.610.1] 

	Abfallbeschreibung

	18 02 98
	Tierische Abfälle mit Kontaminationsgefahr (z.B. Gewebeabfälle, Abfälle mit Blut, Sekreten und Exkreten, Blutbeutel und Blutkonserven,
kontaminierte Kadaver von [Versuchs-]Tieren)



Klassierung nach ADR/SDR als Gefahrgut
	Klasse
	Kategorie
	UN-Nummer
	VG[footnoteRef:10] [10:  VG = Verpackungsgruppe] 

	Bezeichnung

	6.2
	B
	3291
	II
	Klinischer Abfall, unspezifiziert, n.a.g. (tierische Abfälle)


Schnittstellen 
Bei der Entsorgung von biologisch kontaminierten Abfällen sind die Schnittstellen mit anderen Sicherheits- bzw. Entsorgungskonzepten folgendermassen geregelt:
Radioaktivität: Biologische Abfälle der Sicherheitsstufe 2, die Radioaktivität enthalten, sind zuerst mit ausreichend Desinfektionsmittel vollständig zu inaktivieren und anschliessend dem entsprechenden radioaktiven Abfall zu zu führen.
Chemikalien: Biologische Abfälle der Sicherheitsstufe 2, die giftige und krebserregende Chemikalien enthalten, sind zuerst mit ausreichend Desinfektionsmittel vollständig zu inaktivieren und anschliessend dem entsprechenden Sonderabfall zu zu führen.
Abfalltrennung / Recycling: Wo immer möglich, ist der Abfall in verschiedene Stoffgruppen zu trennen. Wieder verwertbare Stoffe sind zu recyclieren.












	Verfasst / Genehmigt
	

	[bookmark: _GoBack]Datum
	



